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Amtlicher The-il.
N0. 55. Betreffend Ausreichung der neuen Zins-Coupons Serie III. zu den Schuld-

verschreibungen der Staatsanleihe von 1856.
Zu den Schuldverfchreibungen der Staatsanleihe vom Jahre 1856 werden die neuen Coupons Serie

III. Nr. 1—8 über die Zinsen für die Vier Jahre 1864 bis 1867 nebst Talons vom I4. Dezember D. J. ab
von der Kontrole der Staatspapiere hierselbst, Oranienstraße Nr. 92 unten rechts, täglich in den Vormittags-·
stunden von 9 bis l Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und Festtage und der drei letzten Tage jedes Monats,
ausgereicht werben.

Die Coupons können bei der gedachten Kontrole selbst in Empfang genommen oder durch Vermittelung
der Königlichen Regierungs-Hauptkassen bezogen werden. Wer das Erstere wünscht, hat die Talons vom 6.
Mai 1859 mittelst eines Verzeichnifses, zu welchem Formulare bei der Kontrole und in Hamburg bei dem
Preußifchen Ober-Postamte unentgeltlich zu haben sind, bei der Kontrole persönlich oder durch einen Beauftragten
abzugeben. ,

Genügt dem Einreicher eine numerirte Marke als Empfangsbescheinigung, so ist das Berzeicbniß nur
einfach einzureichen, wogegen dasselbe von denen, welche eine schriftliche Bescheinigung über die Abgabe der
Talons zu erhalten wünschen, doppelt abzugeben ist. Jn dem letztgedachten Falle erhalten die Einreicher das
eine Exemplar des Verzeichniffes mit einer Empfangsbescheinigung versehen sofort zurück.

Die Marke oder Empfangsbescheinigung ist bei der Ausreichung der neuen Coupons zurückzugeben.
» l f?“ Schriftwechsel kann sich die Kontrole der Staatspapiere nicht

ein a e n.
Wer die gedachten Talons an eine Regierungs-Hauptkafse befördern will, hat sie derselben mit einem

doppelten Verzeichnisse einzureichen.
Das eine Exemplar des Verzeichnisses wird dann mit einer Empfangsbescheinigung versehen sogleich

zurückgegeben, und ist demnächst bei Aushandigung der neuen Coupons wieder abzuliefern.
Formulare zu diesen Verzeichnissen sind bei den Regierungs-Hauptkasfen und den von den Königlichen

Regierungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden Kassen unentgeltlich zu haben.
Des Einreichens der Schuldverschreibungen selbst bedarf es zur Erlangung der neuen Coupons nur

dann, wenn die alten Talons abhanden gekommen sind. Die Dokumente sind in diesem Falle an die Kontrole
der Staatspapiere oder an eine Regierungs-Hauptkasfe mittelst besonderer Eingabe einzureichen.

’ Die Beförderung der Talons oder der Schuldverschreibungen an die Regierungs-Hauptkasse (nicht an
die Kontrole der Staatspapiere) erfolgt durch die Post bis zum 1. August k. J. portofrei, wenn auf dem
Couverte bemerkt ist:

»Talons (Schuldverschreibungen) zu ..... Rthlr. der Staats-Anleihe von 1856 zum Empfange
neuer Coupons.«

__ Mit dem l-. August f. J. hört die Portosreiheit auf und es werden von da ab die neuen Coupons
»den Emsendern aus ihre Kosten zugesandt.

- - Für solche Sendungen, die von Orten eingehen oder nach Orten bestimmt sind, welche außerhalb des
"Preußifchen Postbezirks, aber innerhalb des deutschen Postvereinsgebiets liegen, kann eine Befreiung vom worin,
nach den Vereinsbestimmungen nicht stattfinden.4

Berlin, den 28. November 1863. Haupt-Verwaltung der Staatsschulden.
von Wedell. Gamet. Löwe. Meinecke.
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Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Bemerken znr öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
Formulare zu den erwähnten, mit den zuletzt ausgegebenen Talons vorn 6. Mai 1859 gleichzeitig abzugebenden
Verzeichniser bei unserer Hauptkasse, so wie bei sämmtlichen Kreis-Steuerkassen unseres Bezirks unentgeltlich ins
Empfang genommen werden können.

Breslau, den 7. Dezember 1863. Königliche {Regierung
Vorstehende, im Amtsblatt Stück 50, Seite 280/81 abgedruckte Bekanntmachung wird in Folge höherer

Veranlassung hierdurch weiter veröffentlicht.
Oels,den 18. Dezember 1863. D er Kö niglich e Landrath

von der Berswordt.
 

N0. 56. Betreffend Ausreichuug neuer Zinskoupons Ser. VII. nebst Talons zu den
Kurmärkischen Schuldverschreibungen.

Zu den Kurmärkischen Schuldverschreibungen werden die neuen Zins-Eoupons Serie VII. Nr. 1—8
über die Zinsen vom 1. November 1863 bis dahin 1867 nebst Talons vorn l. November d. J. ab von der
Kontrole der Staatspapiere hierselbst, Oranienstraße Nr. 92, täglich in den Bormittagsstunden von 9 bis l Uhr,
mit Ausnahme der Sonn- und Festtage und der drei letzten Tage eines jeden Monats, ausgereicht werden.

Die Eoupous können bei Der gedachten Kontrole selbst in Empfang genommen oder durch Vermittelung
der königlichen Regierungs-Hauptkassen bezogen werden· Wer das Erstere wünscht, hat die mit der letzten
Coupon-Serie ausgegebenen Talons vom 23. April 1859 mittelst eines Verzeichnisfes, zu welchem Formulare
bei der Kontrole unentgeltlich zu haben sind, bei der Kontrole der Staatspapiere persönlich oder durch einen
Beauftragten abzugeben. Genügt dem Einreicher eine numerirteMarke als Empfangs-Bescheinigung, so ist das
Verzeichniß nur einfach einzureichen, wogegen dasselbe von denen, welche eine schriftliche Bescheinigung über die
Abgabe der Talons zu erhalten wünschen, doppelt abzugeben ist. Jn dem letztgedachten Falle erhalten die Ein-
reichceknden das eine Exemplar des Verzeichnisses mit einer schriftlichen Empfangsbescheinigung versehen Lsofort
uru . —-

l Die Marke oder Empfangs-Bescheinigung ist bei der Aushändigung der neuen Eoupons zurückzugeben.
In Schriftroechsel kann sich die Kontrole der Staatspapiere nicht einlassen.
Wer die Talons zur Erlangung neuer Eoupons und Talons nicht selbst oder durch einen Anderen

bei der Kontrole abgeben will, hat sie mit einem doppelten Verzeichnisse an die nächste Regierungs-Hanptkasse
einzureichen. Das eine Exemplar des Verzeichnisses wird dann mit einer Empfangs-Bescheinigung versehen
sogleich zurückgegeben, doch ist dasselbe demnächst bei Aushändigung der Coupons an die Regierungs-Haupte
kaffe wieder abzuliefern.

Formulare zu diesen letzteren Verzeichniffen sind bei den Regierungs-Hauptkassen und den von den
Königlichen {Regierungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden Kassen unentgeltlich zu hoben.

Des Einreichens der Schuldverschreibungen selbst bedarf es zur Erlangung neuer Coupons und Talons
nur Dann, wenn die betreffenden älteren Talons abhanden gekommen stud.

Die Dokumente stnd in diesem Falle an eine Regierungs-Hauptkasse oder ’an Die Kontrole der Staats-
papiere mittelst besonderer Eingabe einzureichen.

Die Beförderung der Talons oder resp. der Schuldverschreibungen an die Regierungs-Hauptkasse (nicht
an die Kontrole der Staatspapiere) erfolgt durch die Post bis zum l. Juni k. J. portofrei, wenn auf dem
Konverte bemerkt ist:

»Talous zu ........ Rthlr. Kurmärtische Schuldverschretbungen (resp. Kurmärkische Schuldverschrei-
bungen über ........ Rthlr.) zum Empfange neuer Coupons.«
Mit dem l. Juni f. J. hört die Portofreiheit auf. Es werden nach dieser Zeit die neuen Coupons

nebst Talons den Einseuderu auf ihre Kosten zugesan·dt.
Für solche Sendungen, die von Orten eingehen oder nach Orten bestimmt stud, welche außerhalb des

Preußischen Postbezirks, aber innerhalb des deutschen Postvereinsgebiets liegen, kann eine Befreiung vorn Porto
nach Maßgabe der Vereinsbestimmungen nicht stattfinden.

Berlin, den 12. Oktober 1863.

Haupt-Verwaltung der Staatsschulden. Die Deputirten der Kurmark.
von Wedell. Gamet. Löwe. Meinecke. Graf Häseler. Schaum-eben

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit unter dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß

die Jormulare zu Verzeichnissen der Talons, welche an unsere Hauptkasse Behufs Beifügung neuer Zins-Eouponss

ein ereicht werden, bei der hiesigen Regierungs-Hauptkasse und bei sämmtlichen Kreis-Steuerkassen unseres De-

par ements unentgeltlich in Empfang genommen werden können.
Breslau, den 22. Oktober 1863. K d U"i g l i ch e R e g i e r u n g.
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Vorstehende Bekanntnrachung wird in Folge höherer Veranlassung hierdurch wiederholt weiter veröffentlicht.
Oels, den 18. Dezember 1863.

Der Königliche Landrath
von der Berswordt.

 

N0. 57. » « Aufenthalts-Ermittelungen.
l) Der Tagearbeiter Karl Kavser, aus Dorf Juliusburg, dessen Aufenthalt gegenwärtig unbekannt ist, soll

wegen Landstreichens zur Untersuchung gezogen werden.
Die Ortsbehörden und Sicherheitsbeamten des Kreises erhalten hiervon mit dem Veranlassen Kenntniß,

sofort hierher Anzeige zu erstatten, Falls der p. Kavser ermittelt wird.
2) Der Knecht Balthasar Rosadowskv hat sich seit längerer Zeit aus seinem bisherigen Dienste in

Sapratschine, Kreis Trebnitz, heimlich entfernt und hat bis jetzt noch nichts von sich hören lassen.
Auch hier erwarte ich von den Ortsbehörden des Kreises Bericht, sobald der p. Rosadowsky ermittelt

wird. Oels, den 18. Dezember 1863. .
Der Königliche Landrath

von der Berswordt.
 

N0. 58.
Der Müllerlehrling Johann Sendler, gebürtig nnd ortsangehörig in Postelwitz, hat sich in der Nacht

vom 26. November c. aus der Mühle des Gottfried Schiller in Damnig, Kreis Namslan, heimlich entfernt
nnd folgende Gegenstände entwendet nnd mitgenommen:

ein Paar neue lange Stiefeln,
ein Paar weiße Beinkleider von englischem Leder,
eine karirte Zeugweste und
eine Turnermütze.
Sollte v. Sendler irgendwo betroffen werden, so ist er ungesäumt per Transport dem Königlichen

Landrathsamte in Namslau zuzuführen.
Oels, den 18. Dezember 1863.

Der Königliche Landrath.
von der Berswordt.

 

N0. 59. Bekanntmachung.
Am ll. Dezember d. J. ist der Häusler nnd Getreidehändler Joseph Roth aus Klein-Jenkwitz, der

Tags vorher nach Breslau gefahren war und dort Stroh verkauft hatte, aus dem Rückwege auf der Chanfsee
zwischen Rosenhain nnd Frauenhain durch einen Schrotschuß ermordet und seiner Habfeligkeiten, die er auf dem
Leiterwagen mit sich geführt, beraubt worden.

Es sind vom Wagen Is4 Cir. Reis, l Pfd. Pfefferkörner, l Pfo. Gewürzkörner nnd 3 Pfd. Pflan-
menmuß, außerdem von den -Kleidungsstücken, die Roth getragen hat, ein Mantel von blauem Tuch, ein
Paar langschäftige Stiefeln und ein Handschuh, außerdem ein ledernes Geldsäckchen, sowie ein Portemonnaie von
schwarzem Leder mit Messingbeschlag, it ungefähr 10 Thaler Geld, ferner ein kleines Messer mit
gelbem Horngriss und eine Schnupfta acksdose von schwarz-lacirtem Holz mit weißen Rändern gestohlen
worden. «

Der Mantel war sehr lang nnd mit braun-gestreiftem Parchent gefüttert, das Futter unten schadhaft
nnd ausgerissen; unter den Aermeln waren schadhafte Stellen mit weißem Parchent ansgebessert; die eine
Seitentasche war mit einem blauen Parchentfleck gestickt worden. An dem einen Stiefel war auf der Sohle
sein frischer Lederfleck mit weißen Zwecken angeheftet; der Stiefel hatte da, wo der Schast sich anfügt,
eirfren Ritz. Der eine Handschuh —- Fausthandschuh — war aus weißer Leinewand und mit weißem Parchent
ge üttert.

Trotz der sofort angestellten sorgfältigen Recherchen ist die Ermittelung des Thäters bisher nicht
gelungen. Jm Interesse der hierdurch schwer gesährdeten öffentlichen Sicherheit ergeht an Alle, die von dem
Verbleib der gestohlenen Sachen oder der Person des Raubmörders oder von irgend welchen zur Entdeckung
des Thäters geeigneten Umständen Kenntniß erhalten, die dringende Aufforderung, davon sofort dem Unter-
zeichneten oder der nächsten Polizeibehörde Anzeige zu machen und die Verhaftung des Raubmördersherbeizuführen.

Strehlen, den 15. Dezember 1863. « '

Der Königliche Staatsanwalt
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N0. 60.

thümer melden mag.
Oels, den 18. Dezember 1863.

N0. ist-.

Auf der Ehausiee bei Heydau, Kreis Ohlau, ist am 7· d. am. ein fettes Schwein gefunden worden.
Dasselbe ist vorläufig bei dem Gärtner Franzheld zu Hehdau aufbewahrt,

Der

woselbst sich der rechtmäßige Eigen-

Königliche Landrath.
von der Berswordt.

Die GewerbesteuersZm und Abgangslisten, event. Negativ-Anzeigen, pro H. Semester 1863 find von
der- Hälfie der- Ortschaften des Kreises bis heute noch im Rückstande. ——-— unter Hinweisung auf die Eurrenden
No. 3210 und 3296 werden die betreffenden Orts-Gerichte hierdurch erinnert, die gedachten Listen 2e. in duplo
nunmehr bestimmt innerhalb 3 Tagen hierher einzusenden.

Oels, den 18. Dezember 1863. Königl. Kreis-Steuer-Amt. Zähnen
   
—

Nichtarntlicher zum
Berlin, 15. Dezember. Der Gesandte Dänemarks

am diesseitigen Hofe, Kammerherr v. Quaade, hat sich
nach Kopenhagen begeben. Derselbe überbringt dem dor-
tigen Cabinet diejenigen Bedingungen, von deren Geneh-
migung und Erfüllung eine Beseitigung des Eonflicts
zwischen Dänemark und Deutschland abhängen wird. Daß
eine Suspension des dänifch-schleswigschen Grundgesetzes,
welche man in Kopenhagen als Coneession in Bereitschaft
zu halten scheint, nicht für genügend erachtet werden würde,
versteht sich von selbst, um so mehr, als die Schleichwege
der dänischen Politik und die Hinterhaltigkeit der dänischen
Zusagen längst bis zur Evidenz aller Welt vorliegen. Es
wird sich vielmehr um eine rückhaltlose und hinlänglich ge-
sicherte Erfüllung aller derjenigen Verpflichtungen handeln,
rvelche Dänemark in den Verhandlungen der Jahre 1851
und 1852 Deutschland gegenüber eingegangen ist. Daß
zu diesen Verpflichtungen auch die volle Gleichberechtigung
der Herzogthümer in gemeinsamen Angelegenheiten und
die vollkommene Selbstständigkeit derselben in allen beson-
deren Verhältnissen gehört, ist hinlänglich bekannt. Auch
würde Dänemark« sich verbindlich zu machen haben, die
holsteinischen Truppen, die bekanntlich fast sämmtlich in
dem Gebiete des Königreichs stationirt sind, von dort zu-
rückzuziehen, und sie auf Bundesgebiet stationiren zu lassen.
Schon in der diesseitigen Depesche vorn 30. Septbr. 1851
war es als eine der Bedingungen zu der landesherrlichen
Autorität Dänemarks in den Herzogthümern ausgestellt-
daß nur Bestandtheile des holsteinifchen Bundescontingents
in Stadt und Festung Rendsburg verwendet werden soll-
ten, eine Bedingung, die Dänemark ebensowenig erfüllte,
wie«alle übrigen von ihm übernommenen Daß übrigens
vor allen Dingen und als Basis der hier ausgeführten
Clauseln vorausgesetzt wird,«da:ß von Seiten Dänemarks
den einrückenden Executionstruppen ein bewaffneter Wider-
stand nicht entgegengesetzt werde, braucht wohl kaum be-
sonders hervorgehoben zu werden. —- Ein Rundschreiben
des Tuillerieneabinets an die Vertreter Frankreichs an den
auswärtigen Höer ist jetzt hier angekommen, in welchem
von Seiten Frankreichs der bekanntlich diesseits gemachte
Vorschlag vorheriger Ministerconferenzen Behufs Feststellung 4
des sprogragrnrnB, fiür den Pariser Eongreß areeptirt und

 

dargelegt wird, in welcher Weise die gedachten Conferenzen
am Zweckentsprechendsten zur Ausführung gebracht werden
dürften. Heute sollte die hier tagendeZoll-Conferenz vor-
läustg ihre letzte Sitzung halten, und sodann bis Anfang
nächsten Jahres vertagt werden. Die Mitglieder der Con-
ferenz werden vorerst die Ergebnisse derselben, die der
Hauptsache nach Tarifsragen umfaßt haben, ihren rein.
Regierungen Behufs deren Entschließung und weiteren
Jnstructionsertheilung zu unterbreiten haben.

Die —- vor Ablauf dieses Jahres — bevorstehende
diesseitige Kündigung des Zollvereins wird, da eine schließ-
liche allseitige Verständigung wahrscheinlich sein Dürfte,
zunächst als eine nur formelle zu betrachten sein. —- Die
Augsburger »Allgemeine Zeitung-« hat bekanntlich eine
Analyse derjenigen Vorschläge gebracht, welche der in Folge
der Thronbesteigung Christian IX, nach Kopenhagen be-
stimmte russtsche außerordentliche Gesandte, Staatsrath
Ewers, bei dieser Gelegenheit in der fchleswig-holsteinschen
Frage dem dänischen Cabinet zu machen bestimmt ist.
Dieser Analyse zufolge soll Rußland zum Schlusse auf
einen mit dem londoner Vertrage analogen Fall, die gleich-
falls unter Jntervention europäsischer Mächte vorgenommene
Regelung der Erbfolge im Großherzogthum Baden zu
Gunsten der Hochberge, welche später der Bund anerkannt
habe, hinweisen. Es dürfte dieser Hinweis jedoch nicht
besonders zutressend erscheinen. Zunächst handelte es sich
damals um eine von dem SouverainjBadens vorgenom-
mene Standeserhöhung. Es wurden nämlich derzeit die
drei ohnehin successionsberechtigten Söhne zweiter Ehe des
Großherzogs Karl Friedrich von Baden, welche bis dahin
Grafen von Hochberg hießen, durch ein badisches Spatent
vom 4. October 1817 zu großherzoglichen Prinzen und
Markgrafen von Baden mit dem Prädikat Hoheit und
mit Ertheilung des badischen Haustitels und Stamm-
wappens erhoben. Als späterhisn am 20. Juli 1819 die
sogenannte Franksurter TerritoriakEommission zur speciellen
Regulirung des durch den Wiener Eongreß festgestellten
Territorial-Bestandes der deutschen Staaten von Sprengen,
Oesterreich, Rußland und England zu Frankfurt a. M.
niedergesetzt wurde, wand die Grafschaft Hohengeroldseck
gegen Abtretung eines Theils des Amtes Werthheim an
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Baden abgetreten. Zugleich erkannte der von der erwähn-
ten Territorial««-Commission ausgefertigteReeeß -— nicht,

enropäischen Kongresse eingeladen hatte, nunmehr Wi-
wortet. Se. Majestiit drückt in diesem Erwiderungs-

wie es der oben erwähnten Analyse nach lauten soll, dersschreiben zwar seine herzliche Zustimmung zu dem Werke

deutsche Bundestag —- das Erbfolgerecht der gedachten
Halb-brüder des Großherzogs Karl Friedrich, der von dem
Letzteren zu badischen Prinzen und Markgrafen erhabenen
Grafen von Hochberg ausdrücklich an, die, wie erwähnt,
auch ohnehin successionsberechtigt gewesen wären. Der
älteste der drei Markgrafen von Hochberg trat die Regie-
rung als Großherzog Leopold am 30. März 1830 an,
nachdem der Großherzog Ludwig unverehelicht gestorben
war. —

Der Stand der fchleswigcholfteinischen Sache.
Nachdem der deutsche Bundestag die Ausführung der

Execution gegen Dänemark beschlossen hat, ist dieser Bun-
desbeschluß am 12. d. M. an die dänische Regierung mit
der gleichzeitigen Aufforderung mitgetheilt worden, Holstein
binnen 7 Tagen zu räumen. Der Einmarsch der Bundes-
truppen in das Herzogthum steht daher mit dem 20. d. M.
zu erwarten. Die Vorbereitungen hierzu sind allseitig und
vollständig getroffen, und mehrere Truvpentheile besinden
sich bereits in Marfchbewegung.

So lange die Execution keinen Widerstand findet,
werden die sächsischen und hannoverschen Truppen unter
dem Befehl eines sächsischen Generals stehen; sobald ein
Widerstand eintritt, soll aber der preußische Prinz Friedrich
Karl den Oberbefehl über sämmtliche Truppen übernehmen.

Inzwischen haben die auswärtigen Mächte, besonders
England und Rußland, sich eifrig bemüht, Dänemark zur
Nachgiebigkeit zu bewegen. Diese Bemühungen sind- nicht
vergeblich gewesen. Zunächst darf es als gewiß betrachtet
werden, daß die dänischen Truppen in Holstein der Ere-
eution fürerst keinen bewaffneten Widerstand entgegenstellen,
sondern sich nach Schleswig zurückziehen werden. Auch
verlautet von allerlei Vorschlägen, mit denen man von
dänischer Seite dem deutschen Bunde entgegenzukommen
gedenkt. Wie dem nun auch sei, so viel ist gewiß: Die
Bundesexecution wird jetzt unter allen Umständen vor stch
gehen. Was aber das Weitere betrifft, so wird sich Deutsch-
land auf keinen Fall wieder durch bloße Versprechungen
Dänemarks abfinden lassen, sondern die militairischen
Maßnahmen so weit ausdehnen und so lange fortsetzen,
bis alle Rechtsforderungen Deutschlands an Dänemark
vollständig befriedigt und zugleich für den dauernden Be-
stand dieses Rechtes die nöthigen Bürgschaften gewon-
nen sind.

Unser König hat das Schreiben, durch welches der
Kaiser Napoleon auch ihn zur Theilnahme an eineml
 

— D i e n s t a
» « Monats, früh

z " « « dem Vorwerk Pifehkawe (zu dem
Dommmm Naake
Birken- u. Kiefern- rennholz auf dem Stv se-
zum Selbstemfchlage meisibi etend verkauft

den 22. dieses

 

  

des Friedens aus, welches die Aufgabe eines solchen Kern-
gresses sein würde, erklärt aber zugleich, daß die Vertrsge
von 1815 auch jetzt noch die Grundlage des europäischretr
Staatengebäudes bilden. Diese Grundlage neu zu be-
festigen, die im Laufe der Zeit zerstörten Theibe derselben
zu ersetzen und für das Ganze neue Bürgschafien des Eben
stehens auszustellen, ——— das sei das Werk, an welchem sch-
der König von ganzem Herzen betheilsigeuss würde. Er
könne hierbei um so unparteiischer mitwirken, ais Preußen
an seinem Theile jene Verträge niemals verletzt habe.
Wegen der groß-en Schwierigkeiten aber, welche der Er-
füllung jener großen Aufgabe entgegenstehen und welche
statt des Friedens leicht neue Uneinigkeit erzeugen könnten,
hält der König es für nöthig, daß zuerst die Minister der
verschiedenen Regierungen diejenigen Vorschläge, welche dem
Kongresse gemacht werden sollen, feststellen und zur Be-
schlußnahme der Fürsten vorbereiten. « "

Jn gleichem Sinne haben sich fast alle europäischen
Regierungen gegen Kaiser Napoleon ausgesprochen. Die
englische Regierung ist die einzige, welche eine durchaus
ablehnende Antwort ertheilt hat, worüber in Paris großer
Unwille herrscht. Doch scheints der Kaiser deshalb sei-nen
Plan noch nicht ganz aufzugeben.

 

Ueber die Zustände in Polen bringt eine Zeitung
folgenden glaubwürdigen Bericht aus Warschau:.— »Die
Ruhe der Hauptstadt, ist jetzt vollständig hergestellt. Jn
den Straßen, wo bisher der Meuchelmord Schrecken ver-
breitete, herrscht Ordnung, und eine größere Lebendigkeit
des Verkehrs ist zurückgekehrt. Dieses Ziel hat die«Re-
giernng durch die rastlose Verfolgung des geheimen Natio-
nal;-Comites erreicht, dessen hervorragende Mitglieder in
Folge von Anzeigen aus dem Schooße der so. furchtbar
von den «Patrioten« gemißhandelten Bevölkerung wieder--
holt ergriffen warben. "

Auch durch die Einsperrung derjenigen Beamten,
welche erwiesenermaßen der Revolution Vorschub leisteten,
ist das geheime Netz zerrissen, mit welchem die sogenannte
Nationalregierung das Land umzogen hatte. Auf dem
Lande haben jedoch die zahlreichen Schlupfwinkel in
Wäldern und Sümpfen die Ausrottnng der jetzt als Räu-
berbanden umherschweifenden kleinen Jnsurgentenbandein
bisher verhindert, und die Nachrichten von Erpressun«gen,,
Mord und Diebstahl in den Landdistrikten sind daher noch
immer sehr zahlreich. Diesem Treiben wird erst dann mit
Erfolg ein Ziel gesetzt werden können, wenn die Land--
bewohner sich end-lich entschließen, die dasskLand durch-  

3,Uhr, sollen auf.

ebörig), circa 100 va e

 werden.

suchenden Truppen wirksam zu unterstützen.

Kirchlieher Anzeiger aus« Oels.
Am 4. Advent-Sonntage predigen in der Schloß-

Pfarrkirch.e:

Frühpredigt: Herr Diakonus Krebs-.
Amtspredign Herr Hosprediger Hohe-ertheil.

Nachmittagspredrgtt Herr Propst Thielmann.

und
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« . Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste empfehle außer allen in das Papier-,
Schreib - und Zeichnen -Materialien - Fach fchlagenden Artikelm

Schreib-Albums, Schreibmappen, Stammbücher, Papeterieem Etuis
mit f. Damenlack, elegante Lefezeichen, Lampenfchleier, Lampenfchir-
me,« Brieftafehen, Notizbücher, Portemonaies, Cigarren-Etuis, echte
Meerfehaumfpitzem Luntenfeuerzeuge, Tafehenmesser, Modellir-Car-
tons, Ankleide-Figuren, Bücher-Nenzel und Kober, Bücher-, Zeich-
nen- und Notenmappen, Zeichnen-Vorlagen, elegante Federkästehen,
Federwifeher, Federbürsteu, Neife-Diutenfässer, Etuis mit Bleistiften
und Farbenstiften 2e.

. in r e i eh st e r und f eh ö n st e r Auswahl einer gütigen Beachtung.
Jnsbefondere empfehle ich mein großes Lager von

Photographie-Albums, von 5 Sgr. bis 5 smart. per Stück,
in den elegantesten und neuesten Defsins,

Photographie-Rahmen, von 11-2 Sgr. bis 16 Sgr. per Stück,
Photographccclh zu l, 11/2, 21/2 und 5 Sgr. per Stück,

die Papier-Handlung Friedrich FæksteL

 

 

R eiß z e u g e von 20 Sgr. bis 4 Thlr. pro Stück,
T u f eh k a ft e n mit giftfreien Farben,

empfiehlt in reiehhaltigster Auswahl

die Papier-Handlung Friedrich Förster.
   

| Passendes Weihnachtsgeschenk.
I Panorama, von Gefis. gez. von Maler sehn-sieht Preis |5 Sgr.

Zur Ansicht ist dasselbe in unserem Local ausgehängt.
A. Grüneherger ä: 00., am Ringe, neben dem goldenen Adler.

 

 

  

  

—- Bauholz - Verkauf.

YVierte Auflage! Jm Schlage des Will)elmineum«ter Forftens
Bei A. Grüneberger G CO. sollen am 21. d. Mts., von früh 10 Uhr ab, 250

ist angekommen: Stämme Kiefern-Bauholz, meistbietend, gegen baare
Herrschaft Und Hesindk Zahlung verkauft werden. .

in ihren rechtlichen Beziehungen zu ein: Berustadt, den 13. Dezember 1863.

ander, zu Polizei- und Gerichts- Hekzogllches kastamt

bebörben Zwei unverheirathete gJßferbefnecbte, ein
Kösiogtk ISZHTJHJFIIM verheiratheter Ochsenknecht und eine Magd

« m S r . finden noch zum 2. Januar 1894 auf dem
g« · « Domin. Heydane bei Oels einen Dienst. 
 

 

W- A-B-C in ltjteeirfehiedenen Sorten, ä 1 Sgr., A. Ludwig.
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Kalender für 1864.
Volks-, aus- »und Wand-Kalender , Damen-, Brieftaschen-, Portemonnaie-Kalender,

Eulen er für Aerzte, Juristen, Landwirthe, Förster, Baumeister, Geometer 2e.. _
sind zu den verschiedensten Preisen vorräthig in der Buchhandkung

A. Grüneberger & Co. in Oels,
am Ringe neben dem goldenen Adler.
  

 

Mein Lager von C h o c o la d e n , aus der Fabrik der Herren Th. ‚Hilde...

brandl; G Sohn in Berlin, Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs,
ist bestens assortirt und empfehle ich zu Fab rikpr eisen

feinste «Vanille- Choeolade Nr. l , ä 22 Sgr. p. Pfo»
2! » l7 » » »

2a‘ » 15 N » «

» H N H

» » » » - »

‚n Gewuk3- » » 5 » 12 » » »

feme » » » 0 » 10 » » «
9 9

» M » » » » » H

» » » in l/1r 1/2 Und 1/4 spde gepackt- ä 8 Sgksy
» Gesundheits-Choeolade mit Zucker ohne Gewürz, 12 Sgr.,
» Carageen- oder irländisch Moos-Chocolade, ä. 16 Sgr.,

feines SuppemChocoladen-Pulver, ä 7 Sgr. p. Pfd.,

einer gütigen Beachtung « _

Friedrich For-retten

Soeben eingetroffen bei A. Grüneberger G CO. in Oels:

Humoristischer Molkokalender des eZäladderadatsch für 1864. 10 Sgk.

 

  

Elegante Pariser Cartons z6,10,121(2, 15, 22112 u. 25 Sgr.,.
gefüllt mit den feinsten Chocoladensachen aus der Chocoladenfabrik von
zu. Hildebrand ä- Sohn, Hof-Lieferanten Sr. Majestät des
Königs in Berlin, empfing und empfiehlt in schönster Auswahl

ckkiedrich Jörl’tet.  

   Preßhcfe
vorzügliehster Güte kommt täglich zwei Mal frisch an und empfiehlt .

_ David Colm’s ’
eJ«"t1tjr1li-;iitei)erlage,Herkenftraße. I
_—

_ ‑ , Alle Sorten Steariw und Parasiti-
flolb— Und SMCVMMIWU Hierzer sowie richte WienerApollo-

empfiehlt, so wie jede Bestellung der Art bestens Kerzen Und Wie-per Apollo-Wa-

esssctuitt gen-Lichte empfiehlt
G. Schulz. E. R. Hoenisch.
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Von

W W i e u M
empfing

das Neue-sie

in richten j

" Meerschaum-8pitzen
-" und lefeifen

und empfiehlt
navid 00’!" ‚S

 Handlung-
- » Herrenstraße

   

        

    
  
    

  

  

    

 

Die

Tabak- und Cigarren-
Handlung

von David Gohn,
Herrenstraße 36|,

. empfiehlt
x , außer ihrem reich sortirten Lager

’ von Hat-anna-, Pianillm
und andern Sorten Cigarren

auch åcht tärkische Tal-alte
und

·

_ - Cigarrettem

 

  
  

      
      
    
   

 

Neue geb. Pflaumen, das Pfund 2, 21/2
und 3 Sgr.,

Neue Rosmer empfiehlt billigst
Herrmann Radt.

Das Dominium Schmoltschütz beabsichtigt
2 verheirathete Tagearbeiter dauernd zu beschäftigen.
Die Wohnung wird denselben gegen eine geringe
Miethe gewährt,
unentgeltlichen Benutzung überlassen.
können sogleich erfolgen.

l. Vom 25. d. Mts. ab stellt das Domi-
nium Sackerau bei Hundsfeld zum Verkauf:
3 Stück gute Milchkühe, tragend, hier auch als
Zugkühe gebraucht; 4 Stück junge Ochsen, nur
mittlerer Statur; 2 ausrangirte Ackerpferde; 200
Sack große Kartoffeln.

2. Dagegen bedarf das Dominium Arbeiter
zum Drefchen des Getreides und des Rothklee-

 

Anmeldungen

 

dabei ein Stück Gartenland zur,

1 Hiermit zeige ich ergebenst an, daß ich in
Grottkau als Dach- und Schieferdecker etablirt
bin und zugleich ein Lager aller Arten Quadrat-
und Schuppenschiefer empfehle.

Jch tiefere die Quadrat-Ruthe Dach mit
Quadrat-Schiefer 1. Klasse 10 Rthlr 20 Sgr.
mit Brettern 13 Rthlr. |0 Sgr. fertig.
l. Klasse Schuppenschiefer 9 Rthlr 10 Sgr.

mit Brettern 11 20 2. Klasse OuadratsSchieser 9 - —- a
I mit Brettern . . . 11 - 20 -
s· 2. Klasse Schuppenschiefer 8 - ——-— -

mit Brettern . . . 10 - 20 -

 

 

saamens, Dienstgärtner und einen Ziegelmeister.
2M

Marktpreise der Städte Oels und
vom 12. Dezember 1863.

Grottkau, den l7. Dezember 1863.

Florian Bergw,
Dach- und Schieferdecker.

Auf dem Dominium La u g e n I) o f stehen
3 Brackpferdc zum Verkauf.

L ang euh of, den 15.Decbr. 1863.
Das Wirthfchafts- Amt.

Bernstadt, s

 

  

Marktpreis d. Stadt Breslau
vom 12. Dezember 1863.

 

0216.|26e13e11fltoggen|ißerfte.|(Srbien.|.„6afe1:.|8art__ofi.'Heu. IStroh.
der Schfl. der Schil. der Schfl.
 

Prß.Maaß der Schfl der Schfh der Schflle—
rlr. sgrpf rlr.sgr pf. lrsgrpf

feine mittel orbtn.
der Centn. asSchock

QM“

 

 

 

 

 
u.Gewicht. lr.sgr. pf. rlr. sgr.pf. l.r sgr.pf. rlr.sgr.pf. lr.sgr.pf. Weiß Weizen 65——68 63 56 Gar

Höchster 1 28 —— 1 103—-1 :—l— 29 — :‘16{— 1 41-— 4i201—6eme1: dito 60-61 59 55
Mütter 127— 1 9— 1 7:: —28;—-—- 1 3————-—Rogeu. 41-—42 40 38 .
Niedrigster 126— l 8——-———J— 27—--— ——-—- 1 2—-———-—Gere . . 36——37 34 31 .

Bernstadt, den 12HDezbu Hafer . . 28-29 27 25 .-
Hdchster 2 —- —— 110 —- 1 6 126 ——— 28-— --16 —— 1 2 6 410 —Erbsen . . 50-—52 48 42 -
Mittler 12 —- 1 9 6 1'5’6—-—- ——27— —-—1—— ———Kleesftattvxbe — —- -— — ·-
Niedrigster 1126|-— 1| 9 —-J l 5.—— -— 26 —- |—- —--s—- j— —- -— dttv Weiße — —- -- —- ‑    

    

  




